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Am 15.7.2026, ab 21 Uhr vor dem Philosophenturm (Von-Melle-Park 6)

Als Freiluftkino auf dem Campus Von-Melle-Park 
Bei schlechtem Wetter im Kokoschka-Hörsaal im Philturm (Phil D)

Mit inhaltlicher Einführung und 
anschließender Diskussion



Am 15.7.2026, ab 21 Uhr vor dem Philosophenturm (Von-Melle-Park 6)

Die Menschheit befindet sich in einer historischen 
Entscheidungssituation: Die Frage, inwiefern es an-
gesichts der von extrem rechten Kräften forcierten, 
autoritären Zuspitzung von Ausbeutung, Konkurrenz, 
sozialer Ungleichheit, Elend und Krieg gelingt, zu 
einer neuen Qualität international solidarischer, zi-
viler, nachhaltig demokratischer und humaner Ent-
wicklung im Weltmaßstab zu 
kommen, ist gesellschaftlich 
und je persönlich mit neuer 
Klarheit gestellt. Zu ihrer Be-
antwortung hilft ein Blick in 
die Geschichte. Vor 90 Jah-
ren putschten konservativ-re-
aktionäre Militärs unter 
Francisco Franco mithilfe des 
deutschen und italienischen Faschismus, unterstützt 
von einheimischen Industriellenverbänden, Groß-
grundbesitzern, Kirche und Royalität, gegen die 
junge spanische Republik, die von einem Bündnis aus 
Kommunisten, Sozialisten und Liberaldemokraten 
getragen wurde. Zur Verteidigung der gewählten 
„Volksfront“-Regierung und zur Ausweitung der re-
publikanischen Entwicklung bildeten sich die „Inter-
nationalen Brigaden“ – Freiwilligenverbände von 
antifaschistischen Widerstandskämpfer:innen aus 
aller Welt, die in Spanien den Putschisten entgegen-
traten. Ihr Kampf bildete die Grundlage für die spä-
tere Anti-Hitler-Koalition und die 1945 gelungene 
Befreiung von Faschismus und Weltkrieg. 
Die radikal-humanistischen Grundlagen dieses bei-
spielgebenden Wirkens bringt der 1960 produzierte 
DEFA-Film „Fünf Patronenhülsen“ von Frank Beyer 
so reflexiv-bewegend zur Anschauung wie kein zwei-
ter. 
Die filmische Erzählung begleitet eine Gruppe kom-
munistischer Freiwilliger bei ihrem herausfordern-
den Auftrag, ein republikanisches Bataillon zu 
decken, das sich wegen Wasser- und Nachschub-
mangel vor der vorrückenden faschistischen Armee 
zurückziehen muss. Als die Gruppe von den Franco-
Truppen eingekesselt wird, wird sie auch von ihrem 
sowjetischen Funker getrennt. Daraufhin entschei-
det der bereits schwer verwundete „Kommandeur“ 
Witting, dass die Suche nach dem Genossen Wasja 
oberste Priorität hat und übergibt den verbliebenen 

Fünf eine „Geheimnachricht“, die auf einem zerrisse-
nen Zettel in fünf leere Patronenhülsen verteilt un-
bedingt den Bataillonsstab erreichen soll. Mit 
diesem Auftrag begeben sich der Pole Oleg, der Bul-
garier Dimitri, der Deutsche Willi, der Franzose 
Pierre und der Spanier José in die Berge und es ge-
lingt ihnen, den beinahe verdursteten Wasja aus den 

Händen der Guardia Civil 
zu befreien. Da die Faschis-
ten alle Wasserstellen be-
setzt haben, droht auch 
ihnen der Hitzetod und die 
Konflikte, wie man mit die-
ser Lage umgeht, spitzen 
sich zu. Pierre, der die Sinn-
haftigkeit ihres Auftrags 

beginnt anzuzweifeln, weil er nicht an eine Rettungs-
mission durch die Republikaner glaubt, setzt sich von 
der Gruppe ab und findet an einer Wasserstelle den 
Tod. Wasja kommt bei einer Rettungsaktion ebenfalls 
ums Leben. Den verbliebenen Vier gelingt mit Hilfe 
der in neuer Entschiedenheit solidarischen Republi-
kaner die Flucht ans rettende Ufer und die Überbrin-
gung der Geheimnachricht. Sie enthält keine 
militärische Information, sondern die humanistisch-
überzeugende, motivationale Quintessenz des ge-
meinschaftlich-kämpferischen Wirkens. 
Unaufgeregt, dialogisch-tiefgründig und dezidiert an-
tiheroisch erzählt, untermauert der Film kohärent 
diese hochaktuelle Kernaussage: der solidarische 
Kampf für das Leben und die Entfaltung eines jeden 
Einzelnen bildet eine untrennbare Einheit mit dem 
Kampf für eine Gesellschaft, in der der Mensch dem 
Menschen prinzipiell ein Freund ist. Diese radikal-
egalitäre Praxis bedarf der stetigen, solidarischen Ini-
tiative. Sie hat mit Märtyrertum nichts zu tun, 
sondern ist in Haltung, Movens, Modus und Zweck 
die persönlich-bewegende, umfassend verallgemei-
nerbare Tatsache der Vermenschlichung selbst. Auf 
diese Weise kann eine neue Qualität der unumkehr-
baren, prinzipiell gewaltfreien, dauerhaft erfreuli-
chen, kooperativen Entfaltung des Menschseins in 
jeglicher Hinsicht gelingen. Ein:e Jede:r ist dabei ge-
fragt.  
Daher: International solidarisch – Schluss mit Austerität! 

„Fünf Patronenhülsen“
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„Me-Ti sagte: Ein schlechtes Leben muss man 
mehr fürchten als den Tod. Ihr müsst vielleicht 
mitunter euer schlechtes Leben riskieren, um 
ein besseres zu gewinnen, aber den sicheren 
Tod sollt ihr niemals aufsuchen.“ 
Bertolt Brecht, „Me-ti. Buch der Wendungen“, 
entstanden im Exil der 1930er Jahre. 

Ein Film von 
Frank Beyer 

(DDR, 1960)
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